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Thema

OSCE-Treffen in Bukarest vom
10. - 13. September 2001

Bericht von Robert Huber

Am 8. September 2001 reiste ich im
Auftrag der Radgenossenschaft und der

Stiftung "Zukunft für Schweizer
Fahrende" an die OSCE-Konferenz
zum Thema Roma und Sinti nach
Bukarest.

Ein Schwerpunktthema des Treffens

war sicherlich die Problematik der

ehemaligen Oststaaten und
ExJugoslawien. Bei den Gesprächen ging
es hauptsächlich um die Eingliederung
der "Zigeuner" in diesen Staaten, aber
auch um Arbeitsangebote und
Sozialprobleme. Die Situation ist so,
dass in diesen Staaten nur ein kleiner
Teil der Menschen zigeunerischer
Abstammung mit dem Wohnwagen
unterwegs ist wie wir das aus der
Schweiz kennen.

Ich konnte wertvolle Kontakte zu
Organisationen und Einzelpersonen
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knüpfen betreffend unseren Anliegen
in der Schweiz, um das Problem der

grossen Wohnwagen-Konvois, welche
unser Land regelmässig durchreisen,
durch gezielte Information unsererseits
vielleicht etwas in den Griff zu
bekommen. Die allgemeine
Völkerwanderung in der ganzen Welt,
im besonderen in Europa, zeigen auch
bei den "Zigeunern" viele verschiedene
Ansichten und Forderungen, so dass

man dies unmöglich für alle

zigeunerischen Stämme kanalisieren
könnte.

Ich wurde mit Problemen in Rumänien,
Bulgarien, der Tschechoslowakei und
dem Vielvölkerstaat Jugoslawien
konfrontiert und angefragt, ob die
Schweiz finanzielle Unterstützung
leisten oder den Zigeunern gleiches
Asylrecht gewähren könnte. Ich konnte
auf diese Forderungen keine bindenden

Erklärungen abgeben, versprach aber,
mich in der Schweiz mit den

zuständigen Behörden betreffend
dieser Problematik in Verbindung zu
setzen, das heisst grezüberschreitende
Projekte zu unterstützen oder Hilfe an
die notleidende zigeunerische
Bevölkerung in diesen Staaten zu
leisten.

Die Konferenz in Bukarest zeigte mir
einmal mehr, dass die Probleme dieser
reisenden Bevölkerung grösser sind als

wir bisher annahmen; wir in diesem
Fall selbstverständlich verpflichtet
sind, diesen Menschen wenn immer
möglich Hilfe zukommen zu lassen.

Dies ist nicht nur eine Aufforderung an
die Schweiz sondern an die gesamten
EU-Staaten.

Zurückkommend auf die reisende

Gruppe der Zigeuner aus dem Ausland

wird die Radgenossenschaft durch die
geknüpften Kontakte mit
Organisationen in Deutschland, Italien,
Frankreich und eventuell Jugoslawien
Kontakt aufnehmen und die Thematik
der durchreisenden Gruppen durch
Aufklärung versuchen in geordnete
Bahnen zu lenken. In einem Gespräch
mit dem Schweizer Botschafter in
Rumänien informierte ich über unsere
Arbeit und die Problematik in unserem
Land.

Dieses Treffen ist für mich und für alle
Organisationen zur Verpflichtung
geworden, die Anliegen noch ernster
zu nehmen. Selbstverständlich braucht
es Abklärungen, um Klarheit zu
schaffen und etwas zu bewegen. Die
Forderung in Bukarest war, dass die

Anliegen der Zigeuner von Zigeunern
gelöst werden sollten.

Es hat mir gezeigt, dass danebenstehen
und verurteilen nichts bringen
sondern endlich Taten, welche allen
helfen, in die Wege geleitet werden
sollten. Die Konferenz war für mich
ein Anstoss zum Überdenken der

Situation; bei dem sollte es jedoch
nicht bleiben. Unsere Verpflichtung ist

es, vermehrt an solchen Treffen
teilzunehmen, um an Ort und Stelle

von den Betroffenen orientiert zu
werden, dies erst schafft die

Möglichkeit, Hilfe zu leisten.

Mitgebracht habe ich von dieser Reise

ausser den sehr vielen wertvollen
Eindrücken eine ganze Menge
Informationsmaterial verschiedener

Organisationen, welches in unserem
entstehenden Dokumentationszentrum
eingesehen werden kann.
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